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3d) bin ber Süfteler ©djreiet
Unb finbe eê ganj famoê,

Safj man £>ettn ßetefole

©efefct auf'ê fjotje [Rofs.

Sem ©otttjatb bie ginanjen,
Sem ©impton abet baë §eet;
60 bat ja Qebet tëtroaê,

ÏRein fiiebdjen, roaê roillft bu meljr?
Stimme au§ bem §intergnmbe:

Slber, §etje, roaê bleibt bann bem 2uf=

manier?
Scbrcicr :

Saë SRadjfefjcn, roenn bem §ertn Obetft=

bioifionät baê Sfetb butdjbrennen
follte.

c^ine gtaßef.
3n einem gtofjmädjtigen ©taate, in roeldjem bie Sebörben nodj gefdjeibtet

roaten alê bie Unterttjanen, gab eê febr oiele Sebenëmittelfâlfdjer, fo
bafj fidj bie Obern beê Sanbeê oeranlafjt fatjen, ein ©efeg gegen biefen Unfug
ju erlaffen. Unb biefeê, burdj 3etîetfungêmânnet unb ©anitäterittet geljanb=
fjabte ©efeÇ, erfüllte fofott feine ©djutbigfeit; bie Untetttjancn brüteten fidj
non ben gâlfdjungêftoffen ju niel ju netbtaudjen unb man lernte allmälig
fo gut fälfdjen, bafj felbft bie 3erfe£ungämänner wegen bet ©üte Sllleê für
ädjt erflärten. Sa abet nidjt alle Dieben gleidj guten SBein, nidjt alle Mtje
gteidj gute ÜJlildj ic. k. geben unb ein ©efeÇ nut bann eine Se beutung bat,

roenn man audj Sufjen einjietjen tann, fo fttafte man fdjtiefjlidj SlUe, bie

reelle SBaaten lieferten, roeit fie nidjt» non bet Etjemie oetftanben, unb
bem Sanbe roat geholfen.

3>ie eibgeuôTfifdjen $djipfta-^a|^$efd)auer.
Favete Unguis! deinen ©pott
Sê reifet Stüdenbauet Ott.
Ob fte audj leet bie Sanbeëfaffe,
DJian fdjidt itjn bodj jum ©djipfapaffe.
Sei ©djipta unb bei SIerona fdjaut

dr roie man Sogelfdjläge baut.

Sann fagt er ju bem SLürt' unb SRujj';

3<f) bin bet Ponlifex maximus!
9îir Stüdenbau? nir (Sifenbafjn?

3dj bin bet DJlann, bet Seibcê tann.
Set ©ottlieb nadj bem Salfan reiêt
Unb fängt jroei Stiegen, tjübfdj unb faifjt
3n einem Sdjtag babei roie tjaifjt?

Jläbagogtfdjea.

Saê Êabettencorpë ber jütdjetifdjen (Santonêfdjule fotl mit Seginn beê

tommenben ©djutjatjteê aufgehoben roetben; an ©teile bet ©reteietj
,übungen roetben nermefjrte ïutnftunben tteten, bie tjauptfäcfjttdj mit
Setüdftdjtigung ber 2B a f f e n Übungen ertijeilt roerben follen; tjieju tommen

im ©ommet nodj einige ©djiefjübungen unb im SBinter Untettidjt im

fiartenlefen."
Saê Ijeifjt:

Saê (Eabettencorpë ber jüfdjetifajen antonêfdjule foü mit Seginn beë

tommenben ©djuljafjteë aufgeljoben roetben; an ©teile bet gei'it Übungen
roetben oetmehtte ïanjftunben tteten, bie tjauptfädjlidj mit 33erüd?

ftdjtigung bet SEBaffctnübungen ettfjeitt roetben follen; bjnju fommen im

©ommet nodj einige ©peiêubungen unb im SBintet Untettidjt im

ßattenfpielen.

Sie neuen ©teuerootfdjläge ber [Regierung non SB a fei ertjötjen bie

Sinfommenêfteuer unb befteuern bie ßrbfdjaften audj in gerabet Sinie;
alfo getaberoegë jum Sanonlaufen.

2Rama, bet Sapa ftagt immet bie ©efdjäfte geljen fo fdjledjt ; bitte gib
mit bodj ©elb, idj gehe bann jum ßonbitor; ba gehj'ê ja audj nidjt gut.

Slm Sage nadj bet mifjgtüdten ultramontambemoiratifdjen SReotfionê:
beftrebung ift nor bem SRegierungëgebâube in ©t. ©allen ein ©timntjettel
mit folgenbet rättjfelrjaften Semerfung auf bet [Rüdfeite gefunben rootben:
Filibert! d'air alte ascend p. f. Affiche des maux; gratte y. Je cout chèr!

(j.i3(pjjn)i a(pjijo.tjounq=(pJiJ|o]ct uo so '.jjjg asq asqaij piffi)

$r. 3euR. Slber, adj ÏRineti, ad) DJtineli, roaê m't au müenb erlabe; i
fdjlottete an alle ©libete.

grau ©tabtridjter. Sidj bitti, bitti, roarum au!

§r. geufi. 3"/ lucgeb ©ie, SBeréfjrtifti, baou hänb ©ie bod; fein rcdjte

Sigriff, roenn i fdjo fäge, fûr'ê SB 0 fj t cuferet liebe Suterftabt.
3fdj'ene benn nüb j'Ohte dju, bafj jj bie ©p engtet, bie

Söthet, ftteifeb unb bafj fie bie nu itjre College, roo roenb'

fdjaffe, nüb roenb' ta fdjaffe? Saê ifdjt ja entftgli, baê fett'
m't gat nüb bulbe!

grau ©tabtridjter. Sieh bah, baê ifdjt bodj g'roüfj nüb a fo g'fätjrli; bie

roenb roahtfdjtjnti bloë, bafj bie anbere nüb müeb roetbeb unb

baë ifdjt bodj g'roüfj en redjt djtiftlidje ©ibante!

aSrieffaften öer 9tet>afttott.
R. i. Berl. SDaê tommt baljer, roeil bet

Ucebelfpaltet" beteitê jtveimal f 0 n f i ê 3 i r t
rourbe. 3n ben ©eridjtêoerbanblungcu bet
VII. ßriminalbeputatiou be« SBerliner
©tabtgeridjteê (innen ©ie unterm 9. gebr.
lefen: Snblidj fpradj fidj bcr ©eridjtêljof
für bie Unbraudjbannadjuug" jrociet 9him=
meru beê in ^ürtd) etfdjeiucnben SBitJblatteê
SDct SRetelfpaltet" auê unb jroat wegen
ber barin enthaltenen g.anj un Oer b lü tn t eu
Öeletbtguitgen be« 9tetd)êfanjler8." ©ie
feljeu alfo, bafj eine Scleioiguug, roenn
fie fhaftoê ausgehen foll, nur werblümt"
«fein barf; unb roaê unter bcr unbraua)bar=
madjung" 311 oetflctjcu ift, bütfte nidjt roeit
3u fudjeu fein. Unleserlicher. 2>n unferer
DJtapve finbet fidj nidjtê weiter nieljt oor ;
einjelne Äteinigfeiten, weldjc oevfdjoben

werben mufjtcn, oeratteten für beu ^apierforb. 33on L. feinen écriàjt. B. ge=
beuten wir nun in Dîulje 311 laffen unb jtefjen oot weitet gehenbe ©cbidjidjeu
3U oerroenben. greunbl. ©itifj. Pungolo. 23ei beu fdjledjten 3citen bleibt
nidjtê übrig alê jufrteben 311 fein; in ben grauen Sergen bürfte eê nodj beffer
werben. Ueber Sgariê ift nodj SllleS im SDurifct Ö i. K. 311 bcr Äonft.
Reitling" lefen ©ie: SBerfdjicbcue feine SEÖürfitc fmb aitgetommeu 311 £ljee=
oifitcu unb ©cfcllfdjaftcn." »äffen Sie ftdj bodj einmal einlaben, bann fönnen
©ie feljen, wie fidj bicfe neue 2U't ©äfte benehmen. Spatz. 6iu guter
©ebaufe baê Saljreulahn", ba freut fid) bet Dtebclfpatter". JHàdjficnê brief=
lidj mehr. N. N. Dcidjt 311 oerroenben, weil 311 perfonlidj. N. i. H. 31t
©eutfdjlanb abonniren, ©ie am Scften bei ber 4|5oft, wenn ©ic nidjt »orjierjen
beu èetrag cin3ufenbcn. Stein, bic ©djrift oon 3ng. Sbgeli über bie
N. 0. B. ift oottrefftidj uub bereu ßeftürc 3fbcm ansuratljcn, ber ftd) um
bicfe Söcrljiiltniffc inteteffirt. Älar, fdjarf, uupaithciifdj nnb mit grofjer ©adj=
fcuutntfj bat ber Slutor feine îtufgabe geloêt. P. Unbrauchbar. Frl. R.
©aê ©coidjt ift atlerliebft, aber für unfer Statt nidjt geeignet; roenben ©ie
fidj au ben SBasar". F. i. B. SBeften ©auf, oieaetdjt baê uäajflc 9Jîa(.
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^oftfteflcit abonnirt merben.

finb an bie 3Innoncen=6jbebition örett, # 6ic.
in 3 ü fidj einjufenben.
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^teju eine ^Ittupncett^eilaftc

Ich bin der Düfteler Schreier
Und finde es ganz famos,

Daß man Herrn Ceresole

Gesetzt aus's hohe Roß,

Dem Gotthard die Finanzen,
Dem Simplon aber das Heer;
So hat ja Jeder Etwas,
Mein Liebchen, was willst du mehr?

Stimme aus dem Hintergrunde:

Aber, Herze, was bleibt dann dem Luk¬

manier?
Schreier :

Das Nachsehen, wenn dem Herrn Oberst-

divisionär das Pjerd durchbrennen

sollte.

<Line Aabel.
In einem großmächtigen Staate, in welchem die Behörden noch gescheidter

waren als die Unterthanen, gab es sehr viele Lebensmittelfälscher, so

daß sich die Obern des Landes veranlaßt sahen, ein Gesetz gegen diesen Unfug
zu erlassen. Und dieses, durch Zersetzungsmänner und Sanitätsritter gehandhabte

Gesetz, erfüllte sofort seine Schuldigkeit! die Unterthanen hüteten sich

von den Fälschungsstoffen zu viel zu verbrauchen und man lernte allmälig
so gut sälschen, daß selbst die Zersetzungsmänner wegen der Güte Alles für
ächt erklärten. Da aber nicht alle Reben gleich guten Wein, nicht alle Kühe

gleich gute Milch rc. :c. geben und ein Gesetz nur dann eine Bedeutung hat,

wenn man auch Bußen einziehen kann, so strafte man schließlich Alle, die

reelle Waaren lieserten, weil sie nichts von der Chemie verstanden, und
dcm Lande war geHolsen.

Aie eidgenössischen Schipka-Mß-Ueschauer.

?»và Im»uis! Keinen Spott
Es reiset Brückenbauer Ott.
Ob sie auch leer die Bandeskasie,

Man schickt ihn doch zum Schipkapasse.

Bei Schipka und bei Plewna schaut

Er wie man Vogelschläge baut.

Dann sagt er zu dem Türk' und Ruß';
Ich bin der ?orititvx msximus!
Nix Brückenbau? nix Eisenbahn?

Ich bin der Mann, der Beides kann.

Dcr Gottlieb nach dem Balkan reist
Und sängt zwei Fliegen, hübsch und saißt

In einem Schlag dabei wie haißl?

Pädagogisches.

Das Cadettencorps der zürcherischen Cantonsschule soll mit Beginn des

kommenden Schuljahres aufgehoben werden; an Stelle der Erercier-
.übungen werden vermehrte Turnstunden treten, die hauptsächlich mit
Berücksichtigung der W a s f e n Übungen ertheilt werden sollen; hiezukommen

im Sommer noch einige Schießübungen und im Winter Unterricht im

Kartenlesen."
Das heißt:

Das Cadettencorps der zürcherischen Cantonsschule soll mit Beginn des

kommenden Schuljahres ausgehoben werden; an Stelle der F ex ir Übung en
werden vermehrte Tanzstunden treten, die hauptsächlich mit
Berücksichtigung der Wassclnübungen ertheilt werden sollen; hinzu kommen im

Sommer noch einige Speisübungen und im Winter Unterricht im

Kartenspielen.

Die neuen Steuervorschläge der Regierung von Basel erhöhen die

Einkommenssteuer und besteuern die Erbschaften auch in gerader Linie;
also geradewegs zum Davonlaufen.

Wohlthätig.
Mama, der Papa klagt immer die Geschäsie gehen so schlecht ; bitte gib

mir doch Geld, ich gehe dann zum Konditor; da geht's ja auch nicht gut.

Am Tage nach der mißglückten ultramontan-demokratischen Revisionsbestrebung

ist vor dem Regierungsgebäude in St. Gallen ein Stimmzettel
mit folgender räthselhasten Bemerkung auf der Rückseite gefunden worden:
?iiàrr! cl'air à âsesnà p. k. ^Melio àss mâiix; gratte v. oovt âèr!

(i -"WNU zchj>iv.r?oulzq-HMvja uv Kv '.,zrx rsq a-Pii. r-M

Hr. Feusi Aber, ach Mineli, ach Mineli, was m'r au müend erläbe; i
schlottere an alle Glidere.

Frau Stadtrichter. Ach bitti, bitti, warum au!
Hr. Feusi. Ja, luegcd Sie, Vcrchrtisti, davu händ Sie doch kein rechte

Bigrifs, wenn i scho säge, sür's Wohl euserer liebe Vaterstadt.
Jsch'ene denn nüd z'Ohre chu, daß jz die Spengler, die

Löther, streiket» und daß sie die vu ihre Kollege, wo wend'

schasse, nüd wend' la schasse? Das ischt ja entfitzii, das sett'

m'r gar nüd dulde!

Iran Stadtrichter. Aeh bah, das ischt doch g'roüß nüd a so g'sührli; die

wend wahrschynli blos, daß die andere nüd müed werdcd und

das ischt doch g'wüß en recht christliche Gidanke!

Briefkasten der Redaktion.
R. i. Lsrl. Das kommt daher, weil der

Nebelspalter" bereits zweimal k o n f i s z i r r
wurde. In den Gerichtsverhandlungen der
VII. Criminaldepuiaiion des Berliner
Stadtgerichtes können Sie unierm 9. Febr.
lesen: Endlich sprach sich dcr Gerichtshof
für die Unbrauchbarmachung" zweier Nummern

des in Zürich erscheinenden Witzblattes
Der Nebelspaller" ans und zwar wegen
der darin enthaltenen ganz unverblümten
Beleidigungen des Reichskanzlers." Sie
sehen also, daß cine Beleidigung, wenn
sie straflos ausgehen soll, nur verblümt"
-sein darf; und was nnler der Unbrauchbarmachung"

zu verstehen ist, dürfte nicht weit
zu suchen sein. Ilirlsserlielisr. In unserer
Mappe findet sich nichls weiter mehr vor;
einzelne Kleinigkeiten, welche verschoben

werden mußten, veralteten für den Papierkorb. Von 1^. keinen Bericht. L.
gedenken wir nun in Ruhe zu lassen nnd ziehen vor weiter gehende Gcoichichen
zu verwenden. Frenndl. Gruß. kungolo. Bei den schlechten Zeiten bleibt
nichts übrig als zufrieden zn sein; in den grauen Bergen dürfte es noch besser
werden. Ueber Paris ist noch Ailes im Dtiukcl. 0 i. L. Iu der Konst.
Zeitung" lesen Sic: Verschiedene feine Würstte sind angekommen zu Thee-
visileu und Gesellschaften." Lassen Sie sich doch einmal einladen, dann können
Sie sehen, wie sich diese nene Art Gäste benehmen. 8pà. Ein guter
Gedanke das Fahrenlahn", da freut sich der Nebclspalter". Nächstens brieflich

mehr. !s. Nicht zu verwenden, weil zu persönlich. i. N. In
Deutschland abonniren Sie am Besten bei der Post, wcnn Sie nicht vorziehen
den Betrag einzusenden. Nein, die Schrift von Jng. Vögcli über dic
Is. O. L. ist vortrefflich und dcrcu Lektüre Jedem anzurathen, der sich um
diese Verhältnisse interessirt. Klar, scharf, nuparlhetisch und mit großer
Sachkenntniß hat der Autor seine Aufgabe gelöst. Unbrauchbar. k'rl. R.
Das Gedicht ist allerliebst, abcr für unser Blatt nicht geeigncl; wenden Sie
sich an den Bazar". i. L. Besten Dank, vielletcht das nächste Mal.
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Annoncen
sind an die Annoncen-Expedition Orell, Füßli Sk Cie.
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